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Die Eucharıstie, glauben Christen und ihre Gemeinden, ist die bensquelle, der
SIe wachsen, hervorgegangen IN dem eilshande des göttlichen Vaters Leben und
irken, Sterben und uferwecktwerden Jesu Christi, und ‚bensziel, auf SsIe
hinzıehen der Kraft des Heıilıgen Ge1istes Gleichwohl ist eute dıe Eucharistie als
Herzstück christlichen Lebens und Glaubens mıiıtten den allgemeınen Umbauprozes-
SCI1 des Christlichen und des Kırchlichen insgesamt, den ökumenischen Gesprächen
und auch den Gestaltungsfragen eucharıistischer ese usdrücklich herausgefor-
dert und ZWäal ihrer theologischen Bedeutung und ihrem lıturgischen Vollzug
Darum nımmt neugler12 und erwartungsvoll eın Buch ZUur Aspekte

dıe eucharıstische Dıskussion einzubringen verspricht.
einer ausführliıchen „Entstehungsgeschichte” (15-29) Martina Kraml Al Zielstel-

lung und Thema, n  e und hode ihrer Arbeit heran Seit mehr als zehn Jahren
entwıickeln 'atthıias Scharer ZUSanmımnen mıit "ochen Hiılberath und Kraml Innsbruck

Projekt einer kommunikatıven Theologie, SIe hat ihre sozilalpsychologischen Wur-
zeln der Themenzentrierten Interaktion VoN Ruth Cohn und ihre offenbarungstheo-
logischen urzeln biıblıschen Verständnis Von der Selbstoffenbarung (ottes als Be-
ziehungswirklichkeit chöpfung und schichte und VOT lem Leben und iırken
Jesu Christi Anlıegen dieses Neuansatzes ist C5S, das geglaubte ommuntıkatıve ein
(jottes mıiıt dem kommuniıkatıven ande der enschen untereinander und mıt ihrem
geglaubten (jott In einer Theorie raktısch-theologischen ande zusammenzuführen.
Nun ist gerade eucharıstischen schenhnen eın hochmintensives sozlales und gOLL-
menschlıiıches Kommunizlieren erkennen Da lıegt 6S nahe, dass Kraml hier The-

1nde! „die olle des Essens und Tinkens eucharistischen ontext DZW
Kontext eucharıstischer Lebens  tivierung“ 59) erkunden Jedoch dıe Zielintentio-
Nnen der Autorin SINd wesentlich breıiter aufgefächert: rbel! möchte „keıine eucha-
rıstietheologische 1e€ systematisch-dogmatischen Sınn seıin sondern prak-
tisch-theologischer Absıcht Vorarbeıten und sozlalwıssenschaftliıcher Per-
spektive“” (17) lıefern Darum ist 6S „besonderes Anliegen, den alltäglichen
VoNn sSsen und Trınken In den Zusammenhang derese ZL ellen'  e ebd.) In
einer ersten Umschau erkennt die Autorın der kulturwissenschaftlıchen Dıiıskussion
ZWE] k  rrierende säatze den naturalıstiıschen und den kul};  istıschen
darum möchte S1IE zunächst die besonderen und Dıstanzen der ı1den t-

den kommunikationstheologischen Fragen prüfen und auidecken Endlıch nımmt
Kraml noch ein drıttes Zielhündel auf, Namlıc)| hermeneutische und wissenschaftstheo-
retische Fragen: „Welche ommunıkatıons-)Form hat theologische eden und
Handeln? elche Sprache spricht dıe eologie als Wissenschaft? elche igen-

hat dıe Glaubensrede Welcher Kommunikationsformen bedient SIe sich? elche
kommunikatıve Olle und welche1r ist damıt verbunden‘“ (27) Auf die Bedeu-
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dieser Fragen und ihrer Antworten welst auch das Vorwort des erausgebers der

Arbeiıt, 1ASs Scharer, ausdrücklic) (SIf.
Diesen anspruchsvollen Zielfächer en! dıe Verfasserin In zehn Kapiteln
Von einführenden “Situlerungen’ und Schlussbetrachtungen. ach CiNeT knappen Ause!l-
nandersetzung mıt dem Naturalismus (31-39) Kap SE istısche Grundposi-
tionen (41--53) Kapıtel „1heologische Auseinandersetzungen“ (55- schärft die
Fragestellung: „Welche Lebensorientierungsformen [ermöglıchen wirklich gelın-
gendes Leben gelıngende Bezilehungen und welche nıcht‘?“ (57) der Olle des
Essens und rinkens eucharıstischen Kontext“ 59) sollen diıese salutologischen
soter10logischen Fragen geklärt werden „Essen und Irınken als sSOz]1al eiles Han-
deln breıtet Kap dus (61-71) Kap (73 50) wleder den theologischen aden
auf dıe Ituralistischen Stimmen als möglıche Gesprächspartner der
schen Theologie In Kap (87 141) entwickelt raml ihren Begrıiff VON Theologie
„als praktische und grundlegende Wissenschaft der Perspektive christlicher Weltan-
schauung und christlicher Lebenskultivierung“ Mit Kap ginnen dıe dUuS-
CKliıchen mahltheologischen Überlegungen mıt usgriffen 1 die Religionsgeschichte
und ı eile Esskulturen Kap dıe regulatıve Idee „Das est braucht C1-
NCN Rahmen“ (vgl Haupttitel! mMIt bıblıschen Exkursen 177-197) ach der estim-
INUN) des Mahls als prophetische Herausforderung (199 208) erreicht 11 Kap ”L‘e
benskultivierung Das wiırkt Alltag“ (203-229 dıe Arbeıt ihren Ohep als

Einführung CiNe euchariıstische benskultur“ (205f.) und dıe ese als
„Kunst des Wachsen-Lassen ONNeNSsS  o (213 221)
Zu den besonderen Stärken dieser Arbeıt VON Yam S dass SIC ihre mahlkulturelle
Untersuchung ausdrücklıchen eSpräc) MILt kulturwissenschaftlichen Ansätzen
'antreıbt MIt der ihres kulturwissenschaftlichen Dıalogpartners betritt SIC weıthın
Neuland erhalb der Praktiıschen Theologie (1) Dieses Neuland WITrd gleich darauf

AaUus handlungstheoretischer und kommunikativer Perspektive (2) Endlıch
dıe Autorın Wege Neugestaltung der Eucharistiekatechese welılteren

Sinn als atechese CISCIH (3) Diesen verdienstvollen Leistungen stehen aller'  s
CHNSC Schwächen gegenüber Gerade weıl CS siıch durchwegs interdiszıplinäres
eDu! ‘ Theologıe Kulturwıssenschaft’ handelt hätte der CeUuUeC Dıalogpartner Kultur-
wl1issenschaft’ C1INC Vorstellung verdient, denn das Aufsuchen und Anführen
VON rellen Phänomenen noch nıcht Kulturwissenschaft genannt werden 1)
Ahnlıches gılt auch für den theologischen, hiıer den und eucharıstietheologischen

SO chtbar sıch die gezielte Aufmerksamkeit der Untersuchung auf die Mahlge-
S  S eucharıstischen KOsmos erwelst schwächend wirkt sich der exklusive 1C|
eben auf diese Mahlgestalt dus der änzlıche Verzicht auf dıie Euchariıstie als Feler der
Danksagung, der Anamnese und der Prolepse auch dıe Bedeutung der Mahlge-
stalt (2) Die Trbe1| INnSgesamt ISL auf eiIiNnem recht schmalen ıteraturfundamen! DC-
Daut und Z W: sowohl ihren kulturwissenschaftlichen als auch iıhren theologischen
artıen (3) Diese Schwächen sollen nıcht VETSECSSCH lassen dass raml INn 15SC1-
schaftstheoretisc) und eucharıstietheologisch komplexes und INNOVAaLIves oJe

dessen Weliterbearbeitung unbedingt wünschen 1St
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